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Amtlicher Teil.

B
Bekanntmachung.

Betrifft: Acker-Drainage in den Distrikten„Naßgelände"
und „Am saueren Morgen" der Gemarkung
Limbach.

Ae Gemeinde Limbach beabsichtigt diese Drainage auf
«i der Nass, Verordnung vom 27. Ju !i 1858 auSzuführen-

Dieser Borhaben wiro hiermit zur öffentlichen Kenntnis
H. Die auf das geplante Unternehmen bezüglichen Zeich-
>«nd Beschreibungen liegen im Dienstzimmer der Herrn
Meister» in Limbach zur Einsicht offen,
jungen gegen die beabsichtigten Drainage■Anlagen
6tnnen2 Wochen beim KreiSauSschuß hier oder dem

neifteramt in Limbach schriftlich oder zu Protokoll an-
werden. Diese 14 tägige Frist nimmt ihren Anfang

ws de» Tag», an welchem die diese Bekanntmachung
« Nummer de» KretSblattS zur Ausgabe gelangt

hMlauf dieser Frist können Einwendungen nicht mehr“** werden.
ach, den 12. August ISIS.

Der Königliche Landrat.
I .B.: Dr . Jngeuohl,  KreiS-Deputierter.

Beschluß
. 'ß r« Wiesbaden hat in seiner Sitzung vom

1915 auf Grund der §8 39 und 40 der Jagdord-
,,«■ IbO? für den Umfang des RegieeuugSbe-
^vaben den Schluß der Schonzeit für Rebhühner auf

« " hin die Eröffnung der Jagd auf den
1915 und den Schluß der Schonzeit für Fasanen-

'pennen auf den 1. September 1915. mithin den
«Mag aus den 2. Srptember 1915, festgesetzt.
J de» Schluffe» der Schonzeit für' Birk-, Hasel-Hähne

m*»«. schottische Moorhühner und Drvfleln
den gesetzlichenB-stimmuogen.

' " baden,  den 6. August 1915.
Der Bezirksausschuß: Linz.

«v veröffentlicht.
bach, den 11. August 1915.

Der Königliche Landrat.
I B. : Dr . Jngeuohl,  Kretsdeputierter.

Bekanntmachung.
Herren Bürgermeister der Landgemeinden.

J3 * Sie, die Korn- und Mehlvorräte dauernd
3ri>- hEen , damit sie die vorgeschriebene Zeit
kb,au^ ° ^ " eferung ist ausgeschlossen;

macht strafbar (Gefängnis bis zu

$ «8« dürfen keine Brotscheine erhalten; Wei-
diese durch Tausch erwerben.

^Ubach, den 4 Mai ISIS.
Der Königliche Landrat.

» B. : Dr . Jngeuohl,  Kreisdeputierter.

Betrifft: Dörren von Obst und Gemüse.
Ich verweise ans meine bezügl. Ausführungen vom 25. Juni

er. — Aarbote Nr. 148 — und ersuche dringend hiernach zuverfahre». ✓
Diese Maßnahmen sind im Jntereffe unserer Bolksernäbruna

nötig. Es darf nicht das Geringste umkomme».
Die Semeindevo:stände ersuch; ich um fortgesetzte ortsübliche

Bekanntmachung.
Laugenschwalbach, den 13. August ISIS.

Der Königliche Landrat.
I . B.: Dr. Jngenohl,  SreiSdeputierter.

Kaiser Milhelm - Spende deutscher Frauen.
Bon Gemeinde Niedermeilingen sind 36.85 Mk.

» „ Obermeilingen „ n .—
eingezahlt worden, die au die Haupisammelstelle in Berlin ab-
gesührt wurden.

Laugenschwalbach, den 11. August 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung
betreffend

Veräußerung, Verarbeitung und Beschlagnahme von
Baumwolle, Baumwollabgängenu. Baumwollgespinsten.

(Schluß.)
8 4.

beschlagnahme von Rohstoffen.
Baumwolle urd Baumwollabgänge, welche sich im Besitz von

Nichl Vorarbeitern befinden und deren Veräußerung an Selbst¬
verarbeiter nicht bis zum Ablauf des 28. August 1915 erfolgt
ist, sind von diesem Zeitpunkt au beschlagnahmt.

8 5.
Werarbeilungsveröot.

Das Mischen, Bleichen, Färben, Verspinnen und sonstige
Vorarbeiten von Baumwolle und Baumwollabgängenfür sich
miteinander und mit irgendwelchen Zusatzspinnstoffen, ist (unbe-'
schadet der Vorschriftend?S 8 6) mit dem Beginn des 14. Aug
1915 verboten, soweit eS nicht erforderlich ist zur Herstellung
von Halb- und Ganzerzeugrifftu zwecks Erfüllung von unmittel-
baren oder mittelbaren Aufträgen der Heeres» oder Marine-
Berwaltung oder zur Herstellung von Erzeugniffen, deren An-
fertiguvg von der HeereS-Berwaltung durch besondere Anord¬
nung (8 9) genehmigt ist. Gestattet bleibt die Herstellung von
Baumwollseilen und Spindelschuüren für den Bedarf des eigenenBetriebes.

Dev Nachweis der Verwendung zur Erfüllung von Aufträgen
der Heeres- oder Marine-Verwaltung ist zu führen. Er gilt
nur als geführt, wenn der Abnehmer der Halb- oder Ganz-
erzeugniffe dem Lieferer einen amtlichen velegfcheiu tu doppelter
Ausfertigung, ordnungsgemäß ausgefüllt und unterschrieben,
übergibt. Die amtlichen Belegscheine sind erhältlich bei dem
Webstoffmeldeamt dev Kriegs Rohstoff Abteilung des Königlich
Preuß. Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Verlängerte Hede-
manustr. 11. «ine Ausfertigung der erhaltenen Belegscheine
hat der Lieferer an da« vorbezeichnete Webstoffmeldeamt eiu-
zuseuden, die zweite als Beleg aufzubewahren.



§ 6
WeSergaugsvorschriften.

cvn der Seit vom 14 . August bis 4 . September ISIS ein-
schließlich dürfen die Baumwollspinnereien ihre Erzeugung ohne
Rücksicht auf die Verwendung deS Gespinstes fortsetzen.
Erzeugung darf jedoch in dieser Zeit nicht mehr als ein Drittel
der Erzeugung ihres gewöhnlichen BetriebSumfangS betragen.
Diese Easchränkuvg betrifft auch die Erzeugung , bre sür Au -
iräse der .Heeres - oder Mariveverwaltung brstimmt ist, soweit
nickt ein SRtrieb infolge der Einschränkung außerstande wäre,
di? übernommenen unmittelbaren oder mittelbaren Aufträge der
LeereS - oder Marineverwaltung rechtzeitig fertig za stell.» .
^ Für die Feststellung der gewöhnlichen Betriebsi -mfangcS ist
maßgebend die Zahl dev Spinnfpindeln des SetriebeS multipli-
J £ rt mit der Zahl dev Stunden , welche diese Spindeln im
Monat Juni 1914 im Betriebe waren .' )

Die Baumwollspinnereien haben einen Nachweis über ihren
gewöhnlichen BitriebSumfang und die ihnen demnach in der
Zeit vom 14 . August bis 4 . September 1915 gestattete Er-

im sJJ hiermÄorderlichen Meldescheine sind unverzüglich mit
Nostkarte (nicht Brief ) bei dem oben bez-ichneten Web stoffmelde-
^mt ltz 5 Äb'atz 2) zu erfordern . Die Meldescheine sind am
2? August 19iü an d s Königl . Preuß KriegSmivisterium,
Kriegs Rohstoff Abteilung , Sektion W. 2, (Berlin SW 48 , Ver¬
längerte Hedemannstraße 10) eiuzureichen . . » *

Nach dem 4. September gelten die Vorschriften de» 8 5
auch für Baumwollspinnereien.

Baumwolle und Baumwollabgänge . welche bereits vor Be
kanntmachung dieser Anordnungen in anderen Betriebenais
Spinnereien in Arbeit genonmen worden sind, dürfen aufge
arbeitet werden. 8

Weschlagnahme von Gespinsten.
Die in den Baumwollspinnereien in der Zeit vom 14 . Aug.

k>i» 4 Septbr . 1915 au » Baumwolle und Bavmwvllabgangen
bergest llten Gespinste sind, soweit ihre Herstellung nicht gemäß
« 5 dieser Bekanntmachung erlaubt ist, beschlagnahmt.

Die beschlagnahmten Gespinste dürfen weder veräußert
«ock verarbeitet werden . Ueber ihre Menge , Art und Nummer
sind besondere Verzeichnisse zu führen . Ihre P ^ ungk° (Klsten
usw ) sind mit der Ausschrist „Beschlagnahmte Gespinste zu

bet, @fift eine Anzeige über die Menge . Art und Nummer derr« Reit vom 14. August bis 4. September 1915 fertig¬
et stillten Gespinste auf einem beim Webstofimeldeamt durch Post-
tnrtp  i ' nirbt Brief ) zu erfordenden Meldeschein am 6. Septbr.
an das Königl . Preuß . KriegSmivisterium , KriegS -Rohstoff -Ab-
teilung Sektion W . 2 . (Berlin SW 48 . Verlängerte Hedemann-
stcaße 10) zu erstatte « .

8
Areiqegeöene Wengen.

Kreiaeaeben zu beliebiger Verwendung verbleiben den Baum-
Betrieb . . . mW .” « * » ““ “ "Ä

«eien sind 10 Prozent von den bei Beginn d. s 14 Aug 1915
vorhandenen eigenen Bestände » an BaumwolleundBaumwoll-
abgängen , jedoch mindestens 1000 « g. und höchsten- 5000 Kg8 o.

Ausnahmeöewilligung . „ .
Für die Genehmigung von Freigaben von Baumwolle und

Raumwollabgängen zu einer anderen als der im 8 5 vorge
^bene? Ve-wendung. für die Bewilligung von Ausnahmen von
der ErzeuguvgSbefchränkung de» 8 8 au » Gründen eine» vffent-
«XrSttfie » sowie für die Genehmigung der Veräußerung

derbbeWagüahmten Gespinste (8 7)^ st das Königsich Preu.
KriegSministrrium , KlirgS -Rohstoff -Abte,lung , Sektion W . 2.
(Berlin SW 48 , Verlängerte Hedem anrstr . 10) zuständig.8 io.

Austausch von Waumwollsorlen.
Zur Herbeiführung eines Austausche » der verschiedenen

Sorte« vm>Bouvttvvlle «»>« de« S -Ibst°« ° °b-« -" « >-» ^
«önial . Preuß Kriegsmivist-rium. KriegS-Rohstoff-Abte lung,
Sektion W. 2. eine „Ausgleichstelle für Baumwolle errichtet.

Der Aurtäusch erfolgt nach besonderen von der Ausgleich - -
stelle für Baumwolle zu erlassenden Bestimmungen auf der

hnfe aleicke Mengen gegeneinander unter Vergütung
LL « v°« der Ausgleichsstelle
aufzustellenden Liste für Klaffen und Stapelunterfchiede ausge-
tauscht werden . , ,

^ Ŝt "llvertretendesb'Generalkommaudo. 18. Armeekorps.

sliuj

Bekanntmachung. ™
Die Pferdebesttzer mache ich daraus aufmerksam , daß dach

den An- und Verkauf von Pserde » verschiedlne Seuche» IG
verbreitet werde « können , besonders auf die sehr leicht üb«,
tragbare Rotzkrankheit weise ich bin . dieser Seuch- b-̂
ein eins- itiger oder doppelseitiger Nasenaukfluß mit Anschw
der Kehlgangklymphdrüstn . Später zeigen sich auf der
fchleimhaut kleine Geschwüre ; auch ousderHautt -etell ....
artige Berdickungk« mit Neigung zur Geschwürbildung aus.

Nach 8 10 des Biehseuchrnzefetz s sind solche Trschei«
anzeigepflichtig

Lwgenschwalbach , den 25 . Juni I9l5.
Der Königliche Landrat.

I . V . : Dr . Jngevohl,  KreiSdeputierta.

Der Weltkrieg.
W . T . B . Großes Hauptquartier , 15 . August . (Am

Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Argonnen wurde das Martinswerk ausg
350 in ihm gefallene Franzosen wurden beerdigt.

Die mehrfache Beschießung der Stadt Münster m
tale beantworteten wir mit einer Beschießung des MM
Viertels von St . Die . Das daraufhin auf Markircĥ -
Feuer des Feindes wurde eingestellt , als sich unsere
gegen die französischen Unterkunftsorte wandte.

Oestlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenbrr
Truppen des Generals v . Below warfen die R«

der Gegend von Kupiczki nach Norden zurück Sie
4 Offiziere und 2350 Mann zu Gefangene» und
1 Maschinengewehr . ^

Ein russischer Ausfall aus Kowno wurde muckg^
1000 Gefangene fielen in unsere Hände . Unsere m
truppen arbeiteten sich näher an die Festung heran.

Zwischen Narew und Bug hielten die Russen m
gemeldeten Linie hartnäckig Widerstand . Der Na»
gH wurde am späten Abend von unseren Truppen er
Die Armee des Generals v Scholz machte gester -
Gefangene . Die Armee des Generals von Gal
3550 Ruffen gefangen (darunter 14 Osfizre )
tete 10 Maschinengewehre . Der Rmg U'n Now
schließt sich enger ; auf allen Fronten wurde Gelände 8

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
von Bayern. M

Dem Vordringen der Heeresgruppe fitzte
falls zähen Widerstand entgegen . 3m Lause
lang es die feindlichen Stellungen ber un no ^
und halbwegs zwischen Losice v . Mrendrzyrz z
der Gegner weicht . Allein die Truppen des^
v . Woyrsch machten vom 8 . bls " Augusts
darunter 22 Offiziere und erbeuteten 9 » w»

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. ^

Der geschlagene Feind versuchte 0^ ™ S <-
zanka (nördlich von Wlodawa ) - sudweftUch ^ -
Horodyscze —Miendrzyrzec wieder Front - -
dem .Druck unserer sofort einsetzenden Ang ff
seit heute früh den Rückzug fort.
' Oberste Heere

W . T . B . Großes Hauptquartier,

Westlicher Kriegsschaup ^ .
Nördlich von Amerzweiler GordosMG

brach ein französischer Teilangriff vor H
im Feuer zusammen.

i



Oestlicher Kriegsschauplatz.

^Zgruppe des Generalfeldmarschalls v.  Hindenburg.
Bei weiteren erfolgreichen Angriffen gegen die vorgescho-

Hgim Stellungen von Kowno wurden gestern 173V Russen,
lm«ter7 Offiziere, gefangen genommen.

Der mit dem erfolgreichen Nurzec-Uebergang angebahnte
Mchbruch der russischen Stellungen gelang in vollem Umfang.
Stoti von der Durchbruchsstelle ausgehenden Druck und den
Mder ganzen Front erneut einsetzenden Angriffen nachgebend,
tzriiht der Gegner auS seinen Stellungen vom Narew bis
ziv Bug. Unsere verfolgenden Truppen erreichten die Höhen
» Bransk. lieber 5000 Gefangene fielen in unsere Hand.

Bei Nowo Georgiewsk wurden die Verteidiger weiter auf
der Fortsgürtel zurückgeworfen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Der linke Flügel erzwang in der Nacht den Uebergang
Bug westlich von Drohiszyn.

Nachdem Mitte und rechter Flügel am gestrigen Vormittag
ice und Miendrzyrzec durchschritten hatten, stießen sie in
Abschnitten der Toczna und Klukowka(zwischen Droniszyn
Biala) aus erneuten Widerstand. Er wurde heute bei

anbruch östlich von Losice durch den Angriff schlesischer
wehr gebrochen. Es wird verfolgt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Die Verfolgung wurde fortgesetzt. Die Biala und Slawa-

ist durchschritten. Oestlich von Wlodawa dringen unsere
,pen auf das Ostufer des Bug vor.

Oberste Heeresleitung.

'Hvekvan Holland,  16 . Aug. (T-U.) Reisende aus
»berichten, daß der letzte Zeppelinavgriff  aus Har-
sehr schweren Schaden angerichtet habe, besten Umfang

lch verheimlicht werde. Die Zahl der Toten ist nicht zu
ssen, doch ist sie sicherlich bedeutend, denn es wurden allein
'h« durch die Katastrophe schwer verwundete Soldaten i»
Lazarett eingelirf rt. Eine Zeppelinbombe schlug in einen

des Postgebäudes ei« und richtete bedeutenden Schaden
Biele Postsäcke, die noch der Ueberprüfung durch den Zen.

rtev, gerieten in Brand, und viele Postsachen wurden
durch das Feuer, teils durch das Wastrr beim Löschen
chiet- Die englische Post in Hollaid ist in den letzten Tagen

."Eg aurgeblieben.
Rotterdam,  16 . Aug, (Ctr. Bin) Ueber den letzten
"desuch an der Ostküste Englands wird noch gemeldet,

, Häuser schwer beschädigt worden sind, und daß die Zep.
* die auch verschiedentlich Brandbomben abwarfen, von den

»achungspatrouillen nicht aafgefunden werden konnten.
1*1,  12 . Aug. (Ctr. Bln.) Bei der Verfolgung der
die die englische Ostküste heimsuchten, stürzte nach

der Agence HavaS aus der „Times" ein englischer
ant mit seinem Flugzeug in der Finsternis ab und1®lWt tot.

8o “bon,  12 . Aug (WTL. Nichtamtlich.) Nach einer
l von Lloyd» Agentur sind 10 Fisch Kämpfer

kt  worden. Die Besatzungen sind gerettet. DaS glei-
*** britischen Dampfer„Ockwood" und die norwegische

erfahren, deren Besatzungen gleichfalls gerettet

"«stantinopel,  15 . Aug. (MTV. Nichtamtlich.)
‘«ptqaottier teilt mit: Am 14. August versenkte
tsche» Unterseeboot  im Aegäischeu Meer ein

Wonnen großes Transportschiff mit Soldaten,
ö* Soldaten wurden durch ein Hospitalschiff gerettet.

fo*fc"***' 18‘ (̂ tr. Bln.) In ganz Neu-Grte-
ro®««erneute Straßendemonstrattoneu gegen
***** wegen derer letzten Note statt. Die Erregung
” 9*9en den Bierverband wächst.

* Kopenhagen,  15 . Aug. (T.-U.) Nach einer Meldung
der „Politiken" bereiten die Alliierten auf Gallipoli eineu
neuen Generalangriff  vor . Die Anstrengung-«, Kon-
stantivvprl zu Fall zu bringen, würden gegenwärtg verzehnfacht.
Die letzten Kämpfe an den Dardanellen waren, hier eingetrof-
fenea Nachrichten zufolge, erbitterter denn je. Tie Verbündeten
versuchten mit großen Kräften einen Durchbruch, der ihnen
aber völlig mißlang. Ihre Verluste waren ir folge der neue«
Kämpfe ungeheuer; man schätzt sie auf mindestrrs 10600 Tote.

* London,  15 . Aug. (T. U.) Wie au» Wellington ge¬
meldet wird, hat die Regierung von Neuseeland im Auftrags
der britischen Reichsregierung eine große Bestellung von Jacke«
aus Schaffellen für die Truvpen in Frankreich gemacht. Auch
die Neuseeländischen Trupsen auf Gallipoli sollen mit solchen
Jacke» für den Winterfeldzug  ausgerüstet werden.

Treue um Treue.
Ein Roman au» Transvaal

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Wollen wir ein wenig rasten ?" schlug der alte Herr vor,

und Rieneck meinte, er wolle nur ein wenig vorausreiten , bis
der Wald die Aussicht nicht mehr hemme, um nachzusehen, ob
man Bloemfontein noch nicht entdecken könne. Eine Stadt , die
dreizehnhundert Meter über dem Meere liegt, muß man doch
auf zwanzig Kilometer an einem so hellen Tage sehen
können." . . !

„Das können Sie auch, reiten Sie nur rmmer voraus , ich
werde inzwischen unseren Lunch bereiten, und dann können
wir ja immerhin in der angenehmen Waldkühle einige
Stunden rasten, um erst beim hereinbrechenden Abend weiter
zu reiten."

Rieneck ritt in scharfem Trab die Straße entlang , brs der
Wald sich lichtete und sich schließlich vollkommen öffnete. Da
lag hinter einer Hochpleine, über die die Straße in wellen¬
förmigen Biegungen hinwegleitete, Bloemfontein in einen gol-
digen Sonnennebel gehüllt, eine echt südafrikanischeStadt . Zur
rechten Seite der Straße , wenige Kilonieter vom Walde ent¬
fernt , erkannte der Graf einen kleinen Flecken, der von Obst-
bäumen , Orangen und Oelbäumen eingerahmt war . Weite
Felder in bester Kultur traten bis an den Wald heran und
legten beredtes Zeugniß ab, daß man sich der Stadt näherte.
In weiter Ferne sah er die Rauchwolken aus dem Schlot einer
Maschine aufsteigen, und bald entdeckte er hinter einer Boden¬
welle hervorkommend die schwarze, sich langsam bewegende
Linie der Eisenbahn. Er gab dem Pferde einen leichten Wink
mit dem rechten Schenkel, wandte es um und trabte in mäßiger
Gangart zurück, wo er seinen Begleiter gelassen hatte.

Van t'Hoff lag behaglich im tiefen Schatten , vor ihm
brannte ein lustiges Feuerlein , und der Feldkessel hing mit
Wasser darüber und kochte.

„Wo haben Sie denn das Wasser gefunden, Mijnheer"
Kommandant ?"

„Ach, sehen Sie , ein alter Bur weiß überall Bescheid. So
viel müßten Sie doch schon von unserm Vaterlande kennen ge¬
lernt haben, daß Sie wissen, wo Wald ist, muß auch Wasser
sein. Ich bin also einfach ein bischen hier unter den Bäumen
spazieren gegangen und habe die Quelle entdeckt. Nun setzen
Sie sich, es giebt für diese heiße Mittagsstunden nichts Besseres
als eine Tasse heißen Thee."

„Ei, das weiß ich wohl, ich habe aber nicht geglaubt , daß
wir uns dieses Vergnügen gönnen können."

„Ja , der Bur weiß sich überall zu helfen, und das macht
uns auch den englischen Soldaten überlegen . Wir können
monatelang unter freiem Himmel sein und werden uns eben
so wohl befinden, als ob wir den Komfort unserer eleganten
Häuser zur Verfügung hätten. Aber nun wollen wir nicht
klug schnacken, sondern essen."

Es wurde nun hervorgelangt , was die Satteltasche zu
vergeben hatte . Das berühmte gedörrte Fleisch, das der Bur
auf allen seinen Wanderungen zu Kriegs- und Friedenszwecken
stets als eisernen Bestand seines Mundvorraths bei sich führt,
bildete auch jetzt neben einigen kargen Brotschnitten das Ein¬
zige, was man essen konnte. Aber der Thee erfrischte die beiden
Reiter unendlich, und sie beschlossen daher, ihre Rast abzu¬
kürzen, um noch bei guter Zeit in Bloemfontein einzutreffen.

Das gelang ihnen auch vermöge ihrer vorzüglichen Pferde,
die so leicht einer Strapaze nicht unterlagen . Nun war es
aber kaum eine Strapaze , fünfzig Kiloineter zu reiten , wenig¬
stens nicht für Rieneck und die Thiere ; der alte Herr lvar frei¬
lich nicht mehr so trainirt , daß er mehrere Stunden hinterein¬
ander im Sattel sitzen konnte, trotzdem fühlte er sich durch den
Gedanken, Frau und Tochter wiederzusehen, merkwürdig ge¬
hoben, und so überwand er denn die Müdigkeit, und noch ehe
die Sonne zur Rüste gegangen war , passirten die beiden Reiter
die Festungswerke von Bloemfontein und ritten dann in
scharfem Trabe in die Stadt ein, wo sie vor der stilvoller» !



Wlla der van Vorsts abstiegen und ihre Pferde den Händen der
farbigen Diener überließen.

18. Kapitel.
Die erste Neuigkeit, die Pieter van t'Hoff und Nieneck

in Bloemfontein erfuhren , war der erneute Versuch Mister
Whitneys , Marij zu gewinnen. Der zudringliche Engländer
hatte auf seiner Flucht nach dem Mordversuch an Nieneck, den
er natürlich in total falscher Weise darstellte, doch den Muth
gehabt, bevor er die Grenze erreichte, gidao sihawvtw wtwah
gehabt, bevor er die Grenze der Republik verlassen und sich
unter den Schutz der englischen Truppen begeben hatte , in
Bloemfontein bei van Vorsts vorzusprechen, um zum letzten
Mal den Versuch zu machen, Mevrouw van t'Hoff für seine
Pläne zu gewinnen.

Er fing es außerordentlich schlau an und wußte sich auf
alle Fragen geschickt herauszureden . Mevrouw van t'Hoff,
die keineswegs v'on der Unschuld des Briten überzeugt war,
stellte ihm natürlich sofort die Frage:

„Warum haben Sie sich denn dem ordentlichen Gericht
der Republik entzogen?"

„Das will ich Ihnen sagen, Mevrouw van t'Hoff. Die
Stimmung unter den Buren ist derartig antienglisch und
durch das Vorgehen der Kolonialregierung in so hohem Grade
gereizt, daß ich kaum hoffen durfte, einen objektiven Richter
in der Republik zu finden. Die Afsaire hat sich zwischen mir
und Rieneck allein abgespielt. Niemand war Zeuge, jeder kann
seine Sache darstellen, wie er will, nur mit dem Unterschied,
daß die Buren dem Deutschen geglaubt hätten und mir
nicht."

„Wie kamen Sie aber dazu, ohne Weiteres auf den Mann
zu schießen?"

„Aber ich bitte Sie , Mevrouw" — er fiel wieder ins
Holländische— „wenn mich Jemand ohrfeigt, dann schieße ich
ihn über den Haufen, das ist etwas ganz Selbstverständ-
liches."

„Aber so ein wohlerzogener Mann wie Herr von Rreneck
wird Sie doch nicht ohrfeigen ganz ohne Grund ."

„Ganz ohne Grund , ich versichere Sie , Mevrouw, denn
Sie können es doch nicht für begründet erachten, daß man
einen Mann schlägt, weil er Einem ein begangenes Verbrechen
vorhält ."

„O, nun verdächtigen Sie Ihren Gegner auch noch!"
„Ich verdächtige ihn garnicht, wollen Sie bitte hier diese

Zeitungen lesen."
In diesem Augenblick aber sprang Marij hinzu, nahm

dem Engländer die Zeitungen aus der Hand und sagte:
„Es ist schamlos, Mister Whitney, was Sie thun , scham¬

los und schändlich! Wenn der Graf in seinem Vaterlande einen
Fehltritt gethan hat , so hat er ja ein langes Leben vor sich,
ihn zu sühnen. Es kommt Ihnen nicht zu, den Mann in
unserer Gegenwart zu verdächtigen."

„Aber Mejuffer Marij , regen Sie sich doch nicht so auf,
ich verdächtige ibn doch garnicht, die Zeitungen sagen ganz
klipp und klar die Wahrheit . Er hat mit gezeichneten Karten
gespielt und seine ahnungslosen Mitspieler um große Posten
Geld gebracht."

i „Das lügen Sie , Mister Whitney, er hat wohl die Karten
gezeichnet, aber er kam nicht dazu, sie zu gebrauchen, und er
ist auch nicht ertappt worden, sondern hat sich selbst ange¬
geben."

„Sie hätten Anwalt werden sollen, besonders wenn es sich
darum handelt , den Grafen Rieneck zu vertheidigen."

„Einen Abwesenden, der es nicht selbst kann, für den muß
ich unter allen Umständen eintreten."

„Sie treten für ihn ein, Mejuffer Marij , weil Sie ihn
lieben."

Das war denn doch zu viel ! Das Gehennmy, das sie
sich selbst kaum zu gestehen wagte, was sie wie ein Heiligthum
in ihrem Innern verbarg , das wurde von diesem brutalen
Menschen an die Oeffentlichkeit gezerrt und entweiht.

(Fortsetzung folgt.)

Heffentlicher Wetterdienst.
WetterauSstchten für TievStag, den 17. August 1915.

Nur zeitweise ausheiternd, noch einzelne Regenfälle, doch
nur vereirzelt Gewitter.

Dresch¬
maschinen

mit Reinigung
schon

von ca. Mk. 400 an

Ä>h. Wayfarth ir.Go.,
o Frankfurt a. M.

Empfehle nui » Lager in fertigen

Geschirren für Pferdeu. Rindvie
sowie alle Stallutensilie «.

Unterkummete stets fertig zum Einpassen.
PH . Reichel,

140 Satilermrlsttr.

Die Eifenhaudtung
non Ludwig 8enft  in SahnstSile*

empfiehlt zu billigste « Preise«  sehr großer Lag«
DLrager . ^ Eisen. Slabeisen, Achse«,

Gartrnpfosten, Drahtgeflechte in jeder- ihr
und Stärke . Staüsanlen, Kuh- n. Uferdekch

Kaufe«. a«»« -chfeldar- Kettenhalter,
Sinkkasten. Schachtrahme«.

Alle landwirtschaftlichen Maschine».
Häckselmafchinenmeffer «. Rübenschneidermesser

2529 in alle» Größen vorrättg.

Verding von
Ausbauarbeiten.
Die zum Re»bau des Kzl.

ObersörsterdienstgehöftSin Id¬
stein i. T . erfordert . Arbeiten
de- inneren Ausbaues und
zwar:

Los t Tischlerarbeiten mit
Materiallieferung für d. Wohn¬
haus,

Los 2 : Tischlerarbeiten mit
Materiallieferung für d Neben¬
gebäude,

LoS 3 : Schlofferarbeiten
einfchl. Lieferung der Beschläge,

Lo» 4 : Glaserarbeiten ein-
schl. Beschläge,

LoS 5 : Anstreichrrarbeile»,
sollen im Aufträge der Kgl.
Regierung an durchaus leist¬
ungsfähige Unternehmer öffevt-
lich verdungen werden. Die
Vergebung von Los 1—4 in
einer Hand sowie auch eine
Teilung dieser Lose bleibt Vor¬
behalten.

VerdivgSanschläge, Beding-
ungen und Zeichnungen liegen
auf dem Amtszimmer des
Unterzeichneten in Lg.-Schwal-
bach, Gartenfeldstraße 1, zur
Einsicht offen, auch können da¬
selbst die bei der Verdingung
zu benutzenden Formulare geg.
Einsendung von 1 Mark für
jedes Los auf Postscheckkonto
1019 Cöln bezogen werde».
Angebote stud verschloffrn und
portofrei sowie durch Aufschrift
der Losnummer als zum Ber-
ding gehörig kenntlich gemacht,
vor dem auf Mittwoch , den
85. August d. As ., Vorm.
11  Uhr , auf dem Hochbauamt
avgefetzten Verdingst« min an
denUnterzrichueten einzureichen.
Für die Zuschlagerteilung find
die Bestimmungen des Mt-
nisterialerlaffr« vom 23. Dez.
1905 maßgebend.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Lg..Sck>walbach, 8 Aug. 1915.
1282 Der Vorstand

des König!. Hochbauamtes:
«rufe,  Kgl . Baurat.

WegzuzShalber

Wohnung
bestehend aus 3 Zimmer,'
mit Zubehör anderweit!
vermieten. L

Ghrist KrautworS
Aelt all -inst Frans

i gr . od. 2kl.Zimmer«
Off. unt. 1299 m. äuß
ang. an die Exp.

Ein zwölfjähriger,
freie« und zugfesteS

Ackerpferd
sofort zu verkaufen.

Wo, sagt die Exp. *

Sine Anzahl Damen,
u. Waffen für jed. Alter,
u. m. Vermöge«, wünsch
zu verheir. d. d. Heück.
1305 Wecker I.
Dotzheim. Schiersteinnstr.

Zu einer einzelnen
nach Wiesbaden wird '
Sept . ein tüchtigesMädchen
welches gut bürgerlich
kann, sowie ei» i“6»®

Hausmädchen
gesucht. Näherer

Frau Kraft , AboM

Mädchen.
welches kochen kann,
September
1304 g -j g;

Für ein Pe»
in Wiesb:

wird bis z«m l- '
eine durchausRvct"
und ein kräftige» i-

Mädch.
für die Küchenarve«

Zu erfahre»
Würg MM

1303 Laugrm̂ "
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